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So wollen laut Heute und Morgen aktuell 14 Prozent der 
GKV-Mitglieder ihrer Kasse den Laufpass geben – hoch-
gerechnet rund sieben Millionen Menschen. Als wesent-
liche Motive für den Wechsel führen die Marktforscher 
einen größeren Leistungsumfang und finanzielle Anreize 
wie Bonus-/Prämienzahlungen sowie die Garantie auf 
Verzicht von Zusatzbeiträgen an. Bei finanziellen Anrei-
zen ist die Beitragsrückerstattung beliebt (s. Grafik unten).

Nur: Welche Kassen entsprechen ganz oder zumindest 
in Teilen diesen Erwartungen? Und welche sind auf Grund 
solider Finanzen in der Lage, ihre Ausgaben in den nächs-
ten Jahren mit dem bestehenden Beitragssatz zu finan-
zieren, ohne Zusatzbeiträge zu erheben? Antworten da-
rauf gibt der große Kassentest von FOCUS-MONEY. Zum 
achten Mal wurden in Kooperation mit dem Deutschen  
Finanz-Service Institut (DFSI) in Köln die Wettbewerber 
unter die Lupe genommen. „Zum ersten Mal wurden in 
diesem Jahr dabei auch nur einem bestimmten Perso-
nenkreis zugängige Kassen berücksichtigt“, sagt Thomas 
Lemke, DFSI-Geschäftsführer. Basis der Untersuchung 
bilden Daten des unabhängigen Portals Gesetzlichekran-
kenkassen.de. Der Dienstleister ruft regelmäßig mittels 
Online-Fragen mehr als 200 Detaildaten bei den Kran-
kenkassen ab. Zudem flossen Auswertungen des DFSI im 
Auftrag von FOCUS-MONEY ein. Von insgesamt 134 mög-
liche Kandidaten lagen zum Stichtag 7. November von  
95 gesetzlichen Kassen Daten zur Auswertung vor. 

Die Besten. Wie in den Vorjahren konnte auch 2013 die 
Techniker Krankenkasse über die elf untersuchten Teil-
bereiche hinweg (s. Tabellen S. 4/5) als Top-Kasse über-
zeugen. Das gleiche Bild wie im Vorjahr auch bei den 
 Direkt-Kassen. „Hier dominierte erneut die Securvita die 
Konkurrenz“, so Lemke. Bei den Regionalkassen kletterte 
die AOK Baden-Württemberg von Platz fünf im Jahr 2012 
aufs Siegertreppchen.

AxEL HARTMANN/THOMAS SCHICKLING

Vorstellungen vertreten, zaghaft zurückrudern. Kontro-
vers und haarklein werden Neuerungen für Hausärzte, 

Psychotherapeuten, Praxisnetze und die ambulante Ver-
sorgung unter Fachleuten diskutiert. Von Ergebnissen 
aber fehlt jede Spur. Wenn die beiden Chef-Unterhänd-
ler Jens Spahn (CDU) und Karl Lauterbach (SPD) nach 
nächtelangen Sitzungen der Arbeitsgruppe Gesundheit 
vor die Kameras treten, um der Öffentlichkeit über Fort-
schritte in den Koalitionsverhandlungen zu berichten, ist 
die Bilanz doch eher mager. Außer Absichtserklärungen 
haben die Top-Gesundheitspolitiker bislang nichts zu ver-
melden. Offen bleibt somit, ob die große Koalition wirklich 
per Gesetz die Vergütungen der Kliniken an der Behand-
lungsqualität orientieren wird. Oder ob bestimmte Medi-
kamente im Rahmen von Rabattverträgen keinesfalls aus-
getauscht werden und die Wartezeit auf Facharzttermine 
bei Überweisung künftig vier Wochen nicht überschrei-
ten darf. Oder ob ein 500 Millionen Euro schwerer Struk-
turfonds kommt, um es Kommunen zu ermöglichen, nicht 
rentable Kliniken in medizinische Versorgungszent ren, 
Pflege- oder Reha-Einrichtungen umzuwandeln.

Nur in einem, allerdings entscheidenden Punkt sind 
sich Unterhändler Spahn und Lauterbach bereits jetzt ei-
nig: den Weg in Richtung Patientenorientierung fortzu-
schreiten. So wie die gesetzlichen Krankenkassen. Im 
Rahmen sogenannter Satzungsleistungen haben die Kas-
sen seit 2012 ihr Angebot etwa in den Bereichen Präventi-
on, künstliche Befruchtung, Zahnbehandlung, Heil- und 
Hilfsmittel sowie medizinische Rehabilitation ausgebaut.

Sieben Millionen suchen neue Kasse. Das wirkt meist po-
sitiv auf die Stimmung der Kassengemeinde. So sind 51 
Prozent der gesetzlich Versicherten zufrieden mit ihrer 
derzeitigen Kasse. 59 Prozent dieser Gruppe sind seit über 
zehn Jahren ihrer Kasse treu. Zu diesem Ergebnis kommt 
eine aktuelle Trendstudie des Kölner Marktforschers Heu-
te und Morgen in Kooperation mit den Gesundheitsfo-
ren Leipzig. Dennoch ist Wechselbereitschaft erkennbar. 

manche Versicherten sind immer noch der Meinung, alle Krankenkassen 
seien gleich. Wer sich jedoch genauer umschaut, stellt schnell fest, dass das 
ein Irrtum ist. Denn in punkto Leistungen und Service gibt es von Kranken-
kasse zu Krankenkasse gewaltige Unterschiede. Die einen bieten mehr, die 
anderen weniger. 

Weil sie von einer Krankenkasse mehr als den üblichen Standard erwar-
ten, entscheiden sich jetzt immer mehr Menschen für die HEK. Die Zahl un-
serer Mitglieder steigt stetig. Im vergangenen Jahr verzeichnete von den 30 
größten Krankenkassen keine andere eine höhere Zuwachsrate als die HEK. 

Denn die HEK ist die Business-K(l)asse unter den gesetzlichen Krankenkas-
sen. Bei uns profitieren alle Versicherten von einem Top-Service und vielen 
zusätzlichen Leistungen, die weit über den vom Gesetzgeber vorgegebenen 
Rahmen hinausgehen. Das bestätigen auch Qualitäts- und Vergleichstests re-
gelmäßig. Für das Wirtschaftsmagazin „Focus Money“ ist die HEK unter den 
Krankenkassen mit bis zu 500.000 Mitgliedern mit großem Abstand die beste.

Das kommt nicht von ungefähr. Bei uns stehen die Bedürfnisse und Wün-
sche der Versicherten im Mittelpunkt unseres Handelns. Tag für Tag sollen 
sie die Gewissheit haben, dass es etwas Besonderes ist, bei der HEK versi-
chert zu sein. So können sie sich zum Beispiel in ausgewählten Privat- und 
exklusiven Reha-Kliniken oder nach einer stationären Behandlung auch vom 
Chefarzt behandeln lassen. Die HEK übernimmt zudem umfangreiche Vor-
sorgeleistungen und die Kosten für alle Impfungen oder auch für alternati-
ve Heilmethoden und Naturheilverfahren.

Ein Mehr an Leistung und Service aber kann nur eine Krankenkasse bieten, 
deren Finanzen stabil und „gesund“ sind. Deshalb handeln wir nicht nur aus 
Tradition nach den Prinzipien hanseatischer Kaufleute. Die HEK wirtschaftet 
solide, plant vorausschauend und hat eine ebenso serviceorientierte wie effi-
ziente Verwaltung. Daher können wir schon heute garantieren, dass der Bei-
tragssatz bei der HEK bis mindestens 2015 weiterhin stabil bleibt. 

Bei der HEK gibt es mehr für’s gleiche Geld. Deshalb: Willkommen in der 
Business-K(l)asse!

Mit herzlichen Grüßen

Ihr 

Jens Luther
Vorstand der HEK

Liebe Leserin, lieber Leser,

Die HEK ist die Top-Krankenkasse
in der Gesamtwertung von Deutschlands großem 

Krankenkassentest belegt die HEK unter allen 95 Kran-
kenkassen wieder den zweiten Platz. Bei den Kassen mit 
bis zu 500.000 Mitgliedern schneidet die HEK sogar er-
neut mit großem Abstand am besten ab. 

Auch in den einzelnen Disziplinen des tests landet 
die HEK auf top-Plätzen. in den für die Versicherten 
heute immer wichtigeren Bereichen Naturheilverfah-
ren und Zusatzleistungen, also jenen Leistungen, die 
über den gesetzlich vorgegebenen standard hinaus-
gehen, gibt es für die HEK die jeweils beste Bewer-

Die inhalte des sonderdrucks stellen einen auszugsweisen Nachdruck des in der FOCUs-MONEY-Ausgabe 49/2013 erschienenen Artikels 
„Wie fit ist ihre Kasse?“ dar. Dieser wurde redaktionell unabhängig verfasst. Die HEK hat nachträglich um einen sonderdruck gebeten.

tung. Das Gleiche gilt für die zahnmedizinische Ver-
sorgung. Ebenfalls top-Bewertungen erhält die HEK 
für ihren service sowie die ambulante/integrierte Ver-
sorgung. 

Da sie konsequent alle für die Versicherten rele-
vanten Daten offenlegt, wird die transparenz der HEK 
mit der höchstmöglichen Punktzahl ausgezeichnet. 
Nach „einem Blick in die Bücher“ bescheinigt Focus 
Money der HEK, dass ihre Finanzen „besonders stark“ 
sind. Deshalb kann sie auch heute schon eine Beitrags-
steigerung bis mindestens 2015 ausschließen.

Top KranKenKasse
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DEUTSCHLANDS
BESTE
KRANKENKASSE

Alte und neue Sieger

Die achte Auflage des Krankenkassentests von 
FOCUs-MONEY brachte keine Veränderung an 
der spitze des Wettbewerberfeldes. Die techni-
ker Krankenkasse verlängerte ihr Abonnement 
auf den Gesamtsieg und somit auch auf den 
spitzenplatz unter den bundesweit geöffneten 
Kassen. Einen neuen sieger gibt es indes bei 
den nur regional operierenden Kassen. Die 
AOK Baden-Württemberg verbesserte sich ge-
genüber dem Vorjahr um vier Plätze und löste 
die mhplus BKK als bestplatzierte Kasse ab. Bei 
den Direkt-service-Kassen (maximal eine Ge-
schäftsstelle und in mehr als einem Bundesland 
geöffnet) hatte erneut die securvita Kranken-
kasse die Nase vorn. Von den erstmals geprüften 
nicht für die Allgemeinheit geöffneten Kassen 
schaffte es kein Anbieter unter die besten 50.

Entstanden in  
Zusammenarbeit mit:

Gs = Geschäftsstellennetz Quelle: FOCUS-MONEY

1 Techniker Krankenkasse
2 HEK
3 DAK-Gesundheit
4 Barmer GEK
5 SBK

1 AOK Baden-Württemberg
2 mhplus BKK
3 BKK Scheufelen
4 BKK Wirtschaft & Finanzen
5 Brandenburgische BKK

1 Securvita Krankenkasse
2 R+V BKK
3 Hypovereinsbank BKK 
4 BIG direkt gesund
5 BKK Pfalz

Rang Kasse

Rang Kasse

Rang Kasse

Top 5 bundes weite Kassen mit GS

Top 5 regionale Kassen mit GS

Top 5 Direkt-Service-Kassen

 bundesweit geöffnet  regional geöffnet; (D) = Direktkasse, BW = Baden-Württemberg, BY = Bayern, B = Berlin, BB = Brandenburg, BR = Bremen, HH = Hamburg, HE = Hessen, MV = Mecklenburg-Vor-
pommern, Ns = Niedersachsen, NRW = Nordrhein-Westfalen, RP = Rheinland-Pfalz, sL = saarland, s = sachsen, sA = sachsen-Anhalt, sH = schleswig-Holstein, tH = thüringen. Berücksichtigt wurden alle 
Daten, die Kassen zum stichtag 7.11.2013 in den Leistungsbereichen service, transparenz, Wahltarife, Bonus-/Vorteilsprogramme, alternative Medizin, besondere ambulante/integrierte Versorgung, 
Gesundheitsförderung, Zusatzleistungen, Zusatzversicherungen und Zahnbehandlung an das Portal Gesetzlichekrankenkassen.de gemeldet hatten, sowie Daten in den Bereichen Beitrag/Finanzstär-
ke, Bonus-/Vorteilsprogramme und Wahltarife, die FOCUs-MONEY in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Finanz-service institut im Zeitraum Juni bis Oktober 2013 abgefragt hatte. Als offizielle 
 Meldung haben wir nur eine von einer berechtigten Person unterschriebene schriftliche Bestätigung über die Korrektheit der erfassten Daten anerkannt. in den Einzelrankings wurde jede Kasse 
 berücksichtigt, für die im jeweiligen Bereich Daten vorlagen. im Gesamtranking wurde jede Kasse berücksichtigt, für die in irgendeinem Bereich Daten vorlagen. Die Liste oben zeigt die 50 bestpla-
zierten Kassen. Darüber hinaus wurden weitere Kassen bewertet. Von folgenden Kassen lagen keinerlei Daten vor, sodass sie weder in den Einzelrankings noch im Gesamtranking berücksichtigt wer-

den konnten: siEMAG BKK, BKK Vital, BKK MEM, BKK Publik, BKK schwarzwald-Baar-Heuberg, BKK textilgruppe Hof, 
BKK Braun-Gillette, BKK PFAFF, BKK Melitta Plus, BKK tUi, Bertelsmann BKK, Continentale Betriebskrankenkasse, Debe-
ka BKK, BKK Aesculap, BKK B. Braun Melsungen AG, BKK Basell, BKK Beiersdorf AG, BKK BJB, BKK BPW Bergische Ach-
sen KG, BKK Deutsche Bank AG, BKK EWE, BKK Grillo-Werke AG, BKK Groz-Beckert, BKK Heimbach, BKK Karl Meyer, 
BKK KBA, BKK Kevag Koblenz, BKK Krones, BKK Mahle, Merck BKK, BKK Miele, BKK der MtU Friedrichshafen GmbH, 
BKK salzgitter, BMW BKK, Ernst & Young Betriebskrankenkasse, HEAG BKK, Wieland BKK, sozialversicherung für Land-
wirtschaft, Forsten und Gartenbau. Die Bahn BKK nahm auf eigenen Wunsch nicht am test teil. 1)HVB BKK und BKK 
Mobil Oil fusionieren zum 1.1.2014, die neue Kasse ist dann bundesweit geöffnet.

Die Top-Krankenkassen im Test
Rang Kasse Punkte für Teilbereich ... Punkte 

 gesamt
geöffnet in ...

Finanzen Service Wahltarife Bonus-/  
Vorteils- 

programme

alternative 
Medizin

besondere ambu-
lante/integrierte 

Versorgung

Gesundheits-
förderung

Zusatz- 
leistungen

zahnmedizinische 
Leistungen

Transparenz Zusatzver- 
sicherungen

BW BY B BB BR HH HE MV NS NRW RP SL S SA SH TH

1 Techniker Krankenkasse 24,0 30,8 20,0 21,2 9,7 18,4 22,0 16,0 10,0 11,0 8,3 191,4 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
2 HEK 23,0 30,2 14,6 16,1 12,0 17,2 19,3 16,0 11,0 11,0 3,7 174,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
3 DAK-Gesundheit 16,0 31,5 15,8 22,4 12,0 14,5 22,7 11,0 10,0 11,0 6,7 173,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
4 Securvita Krankenkasse (D) 10,0 26,8 18,6 20,6 14,0 13,5 22,3 13,5 11,0 9,0 5,3 164,8 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
5 Barmer GEK 17,0 31,5 13,9 19,4 9,7 14,2 19,3 11,5 9,0 11,0 6,3 162,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
6 SBK 18,0 30,4 15,5 14,9 5,7 12,6 22,0 12,0 9,0 11,0 7,7 158,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
7 AOK Baden-Württemberg 17,0 32,2 9,4 15,0 7,7 13,2 22,0 11,0 9,0 11,0 4,3 151,7 ü
8 mhplus BKK 18,0 27,5 14,7 12,6 5,0 9,8 22,7 11,5 10,0 10,0 6,7 148,4 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
9 Energie-BKK 18,0 27,2 7,4 16,3 6,7 12,2 20,3 15,0 11,0 10,0 4,0 148,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
10 BKK Scheufelen 24,0 29,2 15,0 10,4 4,0 12,2 17,0 15,0 6,0 10,0 2,7 145,5 ü
10 Die Schwenninger Krankenkasse 18,0 28,5 11,3 22,5 0,3 8,2 22,7 10,0 11,0 11,0 2,0 145,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
10 BKK VBU 18,0 25,8 13,0 14,4 2,7 8,2 22,7 14,0 9,0 11,0 6,7 145,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
11 BKK Wirtschaft & Finanzen 22,0 27,2 4,1 14,4 3,3 8,5 22,7 15,5 10,0 11,0 5,3 144,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
12 R+V BKK (D) 18,0 25,0 14,6 17,8 2,0 9,5 22,0 11,0 4,0 11,0 6,7 141,6 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
13 Actimonda Krankenkasse 18,0 23,9 13,0 18,9 3,3 6,8 19,3 13,5 7,0 11,0 6,3 141,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
14 Brandenburgische BKK 18,0 18,2 15,0 12,7 8,0 8,8 16,7 14,0 7,0 11,0 10,3 139,6 ü
15 KKH 10,0 29,6 12,0 20,3 4,0 9,8 19,3 8,0 8,0 9,0 4,0 134,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
16 hkk 25,0 27,0 10,3 12,9 3,7 5,0 17,3 11,5 5,0 11,0 4,3 133,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
17 AOK Rheinland/Hamburg 10,0 32,2 12,5 13,3 4,0 8,2 21,7 12,0 5,0 7,0 5,7 131,6 ü ü
18 AOK Nordwest 10,0 32,7 13,0 9,6 8,0 4,0 22,0 12,5 7,0 8,0 4,7 131,5 ü ü
19 Heimat Krankenkasse 18,0 27,1 2,1 14,1 4,0 6,9 19,0 14,0 11,0 9,0 6,0 131,2 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
20 BKK Mobil Oil 10,0 27,5 8,9 16,5 3,0 12,2 21,0 12,5 9,0 8,0 2,0 130,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü
21 AOK Plus 10,0 31,1 16,1 10,5 2,7 8,5 20,7 13,0 6,0 9,0 3,0 130,4 ü ü
22 Hypovereinsbank BKK (D)1) 17,0 26,5 7,6 12,2 6,0 5,8 19,0 12,0 7,0 7,0 10,0 130,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
23 BKK vor Ort 16,0 28,6 11,9 11,2 2,0 4,2 22,3 11,0 5,0 11,0 6,3 129,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
24 BIG direkt gesund (D) 24,0 22,6 17,4 8,3 1,7 3,2 18,3 12,0 7,0 10,0 4,3 128,9 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
25 Knappschaft 18,0 24,8 12,6 14,6 2,0 3,0 20,7 10,0 4,0 11,0 7,3 128,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
26 AOK Bayern 10,0 32,1 8,8 14,6 6,0 6,6 21,7 10,0 6,0 7,0 4,0 126,9 ü
27 BKK Essanelle 17,0 27,2 10,1 13,2 2,0 4,6 17,3 13,5 6,0 11,0 4,7 126,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
28 IKK classic 19,0 27,3 13,7 13,2 2,0 7,2 19,3 10,5 3,0 6,0 5,3 126,6 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
29 IKK Südwest 16,0 28,9 0,7 14,5 10,0 3,2 21,3 12,0 3,0 10,0 5,7 125,4 ü ü ü
30 BKK Faber-Castell & Partner 19,0 24,3 7,0 10,0 4,0 7,6 21,7 12,0 5,0 11,0 2,7 124,3 ü
31 BKK Gildemeister Seidensticker 18,0 24,9 9,9 12,6 4,0 4,0 19,7 14,5 7,0 7,0 2,7 124,2 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
32 Audi BKK 19,0 24,2 19,3 9,4 0,7 3,6 18,7 8,5 4,0 11,0 4,0 122,4 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
33 BKK VerbundPlus 23,0 20,3 4,2 9,2 1,7 7,0 20,3 12,5 11,0 8,0 5,0 122,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
34 Bergische Krankenkasse 10,0 26,4 2,8 11,5 13,0 8,2 20,0 14,0 6,0 6,0 4,0 121,9 ü ü
35 AOK Hessen 10,0 30,7 16,8 16,4 1,7 2,8 19,3 8,0 3,0 4,0 7,7 120,3 ü
36 AOK Nordost 18,0 29,8 13,0 11,7 0,0 4,3 20,0 8,5 5,0 6,0 3,0 119,4 ü ü ü
37 Deutsche BKK 10,0 28,5 15,1 11,8 1,0 7,2 18,7 9,5 5,0 6,0 6,0 118,9 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
38 BKK Akzo Nobel Bayern 13,0 17,7 9,9 5,6 5,0 8,3 18,0 15,0 9,0 7,0 8,0 116,5 ü
38 IKK gesund plus 23,0 26,8 12,1 8,2 2,0 4,5 19,3 10,5 4,0 6,0 0,0 116,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
39 AOK Bremen/Bremerhaven 10,0 27,9 8,3 15,7 6,0 6,9 19,0 12,0 3,0 4,0 1,0 113,9 ü
40 BKK A.T.U 21,0 22,5 12,4 4,3 2,0 1,2 19,0 9,5 4,0 9,0 7,3 112,3 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
41 Atlas BKK Ahlmann 15,0 17,5 6,3 14,0 3,7 3,6 18,7 16,0 7,0 5,0 5,3 112,2 ü ü ü ü ü
42 AOK Niedersachsen 10,0 29,6 8,3 10,7 2,0 7,2 20,0 12,0 2,0 5,0 4,3 111,1 ü
43 BKK DürkoppAdler 21,0 14,9 4,9 12,4 2,3 7,8 14,0 16,5 4,0 9,0 4,0 110,8 ü
44 BKK Pfalz (D) 10,0 26,2 3,5 17,4 1,0 7,8 19,3 10,5 9,0 6,0 0,0 110,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
45 BKK Advita 10,0 23,8 11,8 12,0 4,7 3,3 15,3 8,5 10,0 3,0 8,0 110,3 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
45 Vaillant BKK 10,0 17,5 11,9 14,4 3,0 3,5 21,3 10,0 8,0 3,0 7,7 110,3 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
46 BKK Demag Krauss-Maffei 10,0 14,4 8,4 15,3 3,7 6,3 19,0 13,5 8,0 6,0 5,0 109,6 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
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FOCUS-MONEY   49/2013

DEUTSCHLANDS
BESTE
KRANKENKASSE

Alte und neue Sieger

Die achte Auflage des Krankenkassentests von 
FOCUs-MONEY brachte keine Veränderung an 
der spitze des Wettbewerberfeldes. Die techni-
ker Krankenkasse verlängerte ihr Abonnement 
auf den Gesamtsieg und somit auch auf den 
spitzenplatz unter den bundesweit geöffneten 
Kassen. Einen neuen sieger gibt es indes bei 
den nur regional operierenden Kassen. Die 
AOK Baden-Württemberg verbesserte sich ge-
genüber dem Vorjahr um vier Plätze und löste 
die mhplus BKK als bestplatzierte Kasse ab. Bei 
den Direkt-service-Kassen (maximal eine Ge-
schäftsstelle und in mehr als einem Bundesland 
geöffnet) hatte erneut die securvita Kranken-
kasse die Nase vorn. Von den erstmals geprüften 
nicht für die Allgemeinheit geöffneten Kassen 
schaffte es kein Anbieter unter die besten 50.

Entstanden in  
Zusammenarbeit mit:

Gs = Geschäftsstellennetz Quelle: FOCUS-MONEY

1 Techniker Krankenkasse
2 HEK
3 DAK-Gesundheit
4 Barmer GEK
5 SBK

1 AOK Baden-Württemberg
2 mhplus BKK
3 BKK Scheufelen
4 BKK Wirtschaft & Finanzen
5 Brandenburgische BKK

1 Securvita Krankenkasse
2 R+V BKK
3 Hypovereinsbank BKK 
4 BIG direkt gesund
5 BKK Pfalz

Rang Kasse

Rang Kasse

Rang Kasse

Top 5 bundes weite Kassen mit GS

Top 5 regionale Kassen mit GS

Top 5 Direkt-Service-Kassen

 bundesweit geöffnet  regional geöffnet; (D) = Direktkasse, BW = Baden-Württemberg, BY = Bayern, B = Berlin, BB = Brandenburg, BR = Bremen, HH = Hamburg, HE = Hessen, MV = Mecklenburg-Vor-
pommern, Ns = Niedersachsen, NRW = Nordrhein-Westfalen, RP = Rheinland-Pfalz, sL = saarland, s = sachsen, sA = sachsen-Anhalt, sH = schleswig-Holstein, tH = thüringen. Berücksichtigt wurden alle 
Daten, die Kassen zum stichtag 7.11.2013 in den Leistungsbereichen service, transparenz, Wahltarife, Bonus-/Vorteilsprogramme, alternative Medizin, besondere ambulante/integrierte Versorgung, 
Gesundheitsförderung, Zusatzleistungen, Zusatzversicherungen und Zahnbehandlung an das Portal Gesetzlichekrankenkassen.de gemeldet hatten, sowie Daten in den Bereichen Beitrag/Finanzstär-
ke, Bonus-/Vorteilsprogramme und Wahltarife, die FOCUs-MONEY in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Finanz-service institut im Zeitraum Juni bis Oktober 2013 abgefragt hatte. Als offizielle 
 Meldung haben wir nur eine von einer berechtigten Person unterschriebene schriftliche Bestätigung über die Korrektheit der erfassten Daten anerkannt. in den Einzelrankings wurde jede Kasse 
 berücksichtigt, für die im jeweiligen Bereich Daten vorlagen. im Gesamtranking wurde jede Kasse berücksichtigt, für die in irgendeinem Bereich Daten vorlagen. Die Liste oben zeigt die 50 bestpla-
zierten Kassen. Darüber hinaus wurden weitere Kassen bewertet. Von folgenden Kassen lagen keinerlei Daten vor, sodass sie weder in den Einzelrankings noch im Gesamtranking berücksichtigt wer-

den konnten: siEMAG BKK, BKK Vital, BKK MEM, BKK Publik, BKK schwarzwald-Baar-Heuberg, BKK textilgruppe Hof, 
BKK Braun-Gillette, BKK PFAFF, BKK Melitta Plus, BKK tUi, Bertelsmann BKK, Continentale Betriebskrankenkasse, Debe-
ka BKK, BKK Aesculap, BKK B. Braun Melsungen AG, BKK Basell, BKK Beiersdorf AG, BKK BJB, BKK BPW Bergische Ach-
sen KG, BKK Deutsche Bank AG, BKK EWE, BKK Grillo-Werke AG, BKK Groz-Beckert, BKK Heimbach, BKK Karl Meyer, 
BKK KBA, BKK Kevag Koblenz, BKK Krones, BKK Mahle, Merck BKK, BKK Miele, BKK der MtU Friedrichshafen GmbH, 
BKK salzgitter, BMW BKK, Ernst & Young Betriebskrankenkasse, HEAG BKK, Wieland BKK, sozialversicherung für Land-
wirtschaft, Forsten und Gartenbau. Die Bahn BKK nahm auf eigenen Wunsch nicht am test teil. 1)HVB BKK und BKK 
Mobil Oil fusionieren zum 1.1.2014, die neue Kasse ist dann bundesweit geöffnet.

Die Top-Krankenkassen im Test
Rang Kasse Punkte für Teilbereich ... Punkte 

 gesamt
geöffnet in ...

Finanzen Service Wahltarife Bonus-/  
Vorteils- 

programme

alternative 
Medizin

besondere ambu-
lante/integrierte 

Versorgung

Gesundheits-
förderung

Zusatz- 
leistungen

zahnmedizinische 
Leistungen

Transparenz Zusatzver- 
sicherungen

BW BY B BB BR HH HE MV NS NRW RP SL S SA SH TH

1 Techniker Krankenkasse 24,0 30,8 20,0 21,2 9,7 18,4 22,0 16,0 10,0 11,0 8,3 191,4 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
2 HEK 23,0 30,2 14,6 16,1 12,0 17,2 19,3 16,0 11,0 11,0 3,7 174,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
3 DAK-Gesundheit 16,0 31,5 15,8 22,4 12,0 14,5 22,7 11,0 10,0 11,0 6,7 173,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
4 Securvita Krankenkasse (D) 10,0 26,8 18,6 20,6 14,0 13,5 22,3 13,5 11,0 9,0 5,3 164,8 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
5 Barmer GEK 17,0 31,5 13,9 19,4 9,7 14,2 19,3 11,5 9,0 11,0 6,3 162,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
6 SBK 18,0 30,4 15,5 14,9 5,7 12,6 22,0 12,0 9,0 11,0 7,7 158,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
7 AOK Baden-Württemberg 17,0 32,2 9,4 15,0 7,7 13,2 22,0 11,0 9,0 11,0 4,3 151,7 ü
8 mhplus BKK 18,0 27,5 14,7 12,6 5,0 9,8 22,7 11,5 10,0 10,0 6,7 148,4 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
9 Energie-BKK 18,0 27,2 7,4 16,3 6,7 12,2 20,3 15,0 11,0 10,0 4,0 148,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
10 BKK Scheufelen 24,0 29,2 15,0 10,4 4,0 12,2 17,0 15,0 6,0 10,0 2,7 145,5 ü
10 Die Schwenninger Krankenkasse 18,0 28,5 11,3 22,5 0,3 8,2 22,7 10,0 11,0 11,0 2,0 145,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
10 BKK VBU 18,0 25,8 13,0 14,4 2,7 8,2 22,7 14,0 9,0 11,0 6,7 145,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
11 BKK Wirtschaft & Finanzen 22,0 27,2 4,1 14,4 3,3 8,5 22,7 15,5 10,0 11,0 5,3 144,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
12 R+V BKK (D) 18,0 25,0 14,6 17,8 2,0 9,5 22,0 11,0 4,0 11,0 6,7 141,6 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
13 Actimonda Krankenkasse 18,0 23,9 13,0 18,9 3,3 6,8 19,3 13,5 7,0 11,0 6,3 141,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
14 Brandenburgische BKK 18,0 18,2 15,0 12,7 8,0 8,8 16,7 14,0 7,0 11,0 10,3 139,6 ü
15 KKH 10,0 29,6 12,0 20,3 4,0 9,8 19,3 8,0 8,0 9,0 4,0 134,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
16 hkk 25,0 27,0 10,3 12,9 3,7 5,0 17,3 11,5 5,0 11,0 4,3 133,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
17 AOK Rheinland/Hamburg 10,0 32,2 12,5 13,3 4,0 8,2 21,7 12,0 5,0 7,0 5,7 131,6 ü ü
18 AOK Nordwest 10,0 32,7 13,0 9,6 8,0 4,0 22,0 12,5 7,0 8,0 4,7 131,5 ü ü
19 Heimat Krankenkasse 18,0 27,1 2,1 14,1 4,0 6,9 19,0 14,0 11,0 9,0 6,0 131,2 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
20 BKK Mobil Oil 10,0 27,5 8,9 16,5 3,0 12,2 21,0 12,5 9,0 8,0 2,0 130,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü
21 AOK Plus 10,0 31,1 16,1 10,5 2,7 8,5 20,7 13,0 6,0 9,0 3,0 130,4 ü ü
22 Hypovereinsbank BKK (D)1) 17,0 26,5 7,6 12,2 6,0 5,8 19,0 12,0 7,0 7,0 10,0 130,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
23 BKK vor Ort 16,0 28,6 11,9 11,2 2,0 4,2 22,3 11,0 5,0 11,0 6,3 129,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
24 BIG direkt gesund (D) 24,0 22,6 17,4 8,3 1,7 3,2 18,3 12,0 7,0 10,0 4,3 128,9 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
25 Knappschaft 18,0 24,8 12,6 14,6 2,0 3,0 20,7 10,0 4,0 11,0 7,3 128,0 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
26 AOK Bayern 10,0 32,1 8,8 14,6 6,0 6,6 21,7 10,0 6,0 7,0 4,0 126,9 ü
27 BKK Essanelle 17,0 27,2 10,1 13,2 2,0 4,6 17,3 13,5 6,0 11,0 4,7 126,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
28 IKK classic 19,0 27,3 13,7 13,2 2,0 7,2 19,3 10,5 3,0 6,0 5,3 126,6 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
29 IKK Südwest 16,0 28,9 0,7 14,5 10,0 3,2 21,3 12,0 3,0 10,0 5,7 125,4 ü ü ü
30 BKK Faber-Castell & Partner 19,0 24,3 7,0 10,0 4,0 7,6 21,7 12,0 5,0 11,0 2,7 124,3 ü
31 BKK Gildemeister Seidensticker 18,0 24,9 9,9 12,6 4,0 4,0 19,7 14,5 7,0 7,0 2,7 124,2 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
32 Audi BKK 19,0 24,2 19,3 9,4 0,7 3,6 18,7 8,5 4,0 11,0 4,0 122,4 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
33 BKK VerbundPlus 23,0 20,3 4,2 9,2 1,7 7,0 20,3 12,5 11,0 8,0 5,0 122,1 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
34 Bergische Krankenkasse 10,0 26,4 2,8 11,5 13,0 8,2 20,0 14,0 6,0 6,0 4,0 121,9 ü ü
35 AOK Hessen 10,0 30,7 16,8 16,4 1,7 2,8 19,3 8,0 3,0 4,0 7,7 120,3 ü
36 AOK Nordost 18,0 29,8 13,0 11,7 0,0 4,3 20,0 8,5 5,0 6,0 3,0 119,4 ü ü ü
37 Deutsche BKK 10,0 28,5 15,1 11,8 1,0 7,2 18,7 9,5 5,0 6,0 6,0 118,9 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
38 BKK Akzo Nobel Bayern 13,0 17,7 9,9 5,6 5,0 8,3 18,0 15,0 9,0 7,0 8,0 116,5 ü
38 IKK gesund plus 23,0 26,8 12,1 8,2 2,0 4,5 19,3 10,5 4,0 6,0 0,0 116,5 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
39 AOK Bremen/Bremerhaven 10,0 27,9 8,3 15,7 6,0 6,9 19,0 12,0 3,0 4,0 1,0 113,9 ü
40 BKK A.T.U 21,0 22,5 12,4 4,3 2,0 1,2 19,0 9,5 4,0 9,0 7,3 112,3 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
41 Atlas BKK Ahlmann 15,0 17,5 6,3 14,0 3,7 3,6 18,7 16,0 7,0 5,0 5,3 112,2 ü ü ü ü ü
42 AOK Niedersachsen 10,0 29,6 8,3 10,7 2,0 7,2 20,0 12,0 2,0 5,0 4,3 111,1 ü
43 BKK DürkoppAdler 21,0 14,9 4,9 12,4 2,3 7,8 14,0 16,5 4,0 9,0 4,0 110,8 ü
44 BKK Pfalz (D) 10,0 26,2 3,5 17,4 1,0 7,8 19,3 10,5 9,0 6,0 0,0 110,7 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
45 BKK Advita 10,0 23,8 11,8 12,0 4,7 3,3 15,3 8,5 10,0 3,0 8,0 110,3 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
45 Vaillant BKK 10,0 17,5 11,9 14,4 3,0 3,5 21,3 10,0 8,0 3,0 7,7 110,3 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
46 BKK Demag Krauss-Maffei 10,0 14,4 8,4 15,3 3,7 6,3 19,0 13,5 8,0 6,0 5,0 109,6 ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü
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Darf’s mehr sein?
Wird über die Leistungsverzeichnisse der 

gesetzlichen Kassen diskutiert, fällt früher 
oder später das Argument, dass die Leistun-
gen ohnehin zu mehr als 90 Prozent gleich 
seien und es kaum Unterschiede zwischen 
den Wettbewerbern gebe. Weit gefehlt! in 
den letzten Jahren hat der Gesetzgeber im-
mer mehr Freiheiten eingeräumt, zusätzli-
che Angebote ins Programm aufzunehmen. 

so dürfen die Krankenkassen heute nicht 
nur für Maßnahmen Erstattungen zahlen, 
die der gesetzliche Katalog nicht kennt, wie 
Osteopathie und Homöopathie. sie können 
für aus dem gesetzlichen Kanon weitgehend 
gestrichene Leistungen Kosten übernehmen, 
wie für Brillen auch bei weniger schwerwie-
genden sehbeeinträchtigungen. Es ist ihnen 
auch erlaubt, gesetzliche standardleistun-
gen zu erweitern. Zum Bespiel bei der künst-
lichen Befruchtung. Zahlreiche Kassen tra-
gen hier mehr als die standardmäßigen 50 
Prozent der Kosten für die ersten drei Be-

fruchtungsversuche oder zahlen auch noch 
für einen vierten und fünften Versuch. Eben-
so gibt es vielfach zusätzliche Vorsorgeunter-
suchungen oder impfungen für Erwachse-
ne und Kinder auf Kassenkosten. Verbreitet 
sind auch erweiterte Grenzen, innerhalb 
derer die Kasse Kosten für Haushaltshilfen 
übernimmt, wenn bespielsweise die Eltern 
in einer Familie auf Grund eines Klinikauf-
enthalts den Haushalt nicht führen können.

so wurde bewertet:
• Grundsätzlich wurden nur Zusatzleis-

tungen bewertet, die nicht an ein Bonuspro-
gramm oder einen Wahltarif gekoppelt sind. 
Hat die Kasse in ihrer satzung zusätzliche 
Leistungen für die Bereiche häusliche Kran-
kenpflege, Haushaltshilfen für Haushalte, 
in denen Kinder leben, Haushaltshilfen für 
kinderlose Haushalte, Vorsorgeuntersuchun-
gen, schutzimpfungen, medizinische Vor-
sorgeleistungen an Kurorten, Patientenschu-

lungen, Hebammenversorgung, Rooming-in, 
freie Krankenhauswahl, künstliche Befruch-
tung, Leistungen von nicht zugelassenen 
Leistungserbringern, Leistungen für seh-
hilfen (Brille oder Gestell), nicht verschrei-
bungs-, aber apothekenpflichtige Medika-
mente und weitere zusätzliche Leistungen 
im gesamten Versorgungsgebiet verankert, 
gab es je zwei Punkte. sind diese regional be-
grenzt im Angebot, gab es nur einen Punkt.
• Weitere Punkte gab es für die Kosten-

übernahme für Reiseschutzimpfungen. Wird 
der impfstoff bzw. die impfleistung zu 100 
Prozent gezahlt, gab es zwei Punkte, wird 
nur anteilig geleistet einen Punkt. 
• Einen Punkt gab es zudem für eine kos-

tenlose Auslandskrankenversicherung. 
• Die summe aller Punkte wurde anschlie-

ßend durch zwei dividiert.

maximale Punktzahl: 17,5

Quellen: Angaben der Kassen, DFSI

Kasse über das gesetzliche Maß hinaus erweiterte Leistungen im Bereich . . .1) Kostenübernahme für 
Reiseschutz- 
impfungen

Punkte  
gesamt

Haus- 
halts- 
hilfen  

(mit Kind  
im Haus-

halt)

Haus- 
halts- 
hilfen  

(ohne Kind 
im Haus-

halt)

Vor- 
sorge- 

untersu-
chungen

Schutz-
imp-

fungen

Patienten-
schu-
lungen

Hebam-
men- 

versor-
gung

Rooming- 
in bei 

Kindern

künst-
liche  

Befruch-
tung

Leistungen 
nicht zu-

gelassener 
Leistungs-
erbringer

Seh- 
hilfen

nicht verschrei-
bungs-, aber  
apotheken- 
pflichtige  

Medikamente

kostenlose 
Auslands-
kranken- 

versicherung

Impfstoff Impf- 
leistung

bundesweit geöffnete Kassen
HEK gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 16,0
Techniker Krankenkasse gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 16,0
energie-BKK gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein gV nein kompl. kompl. 15,0
BKK Gildemeister Seidensticker gV gV tV gV gV gV gV nein gV nein gV nein kompl. kompl. 14,5
BKK VBU gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein nein nein kompl. kompl. 14,0
Heimat Krankenkasse gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein gV nein kompl. kompl. 14,0
regional geöffnete Kassen
BKK DürkoppAdler gV gV gV gV tV gV gV gV gV gV gV nein kompl. kompl. 16,5
atlas BKK ahlmann gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 16,0
BKK Wirtschaft & Finanzen gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. teilw. 15,5
BKK Akzo Nobel Bayern gV gV gV gV gV nein gV gV gV gV gV nein teilw. teilw. 15,0
BKK Scheufelen gV gV gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein teilw. teilw. 15,0
BKK Euregio2) gV nein gV gV gV gV gV nein gV gV gV nein kompl. teilw. 14,5
Bergische Krankenkasse gV nein gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 14,0
BKK exklusiv2) gV nein gV gV gV nein gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 14,0
Brandenburgische BKK gV nein gV gV gV gV gV gV tV nein gV nein kompl. teilw. 14,0
nicht geöffnete Kassen
BKK RWE2) gV gV gV gV tV gV gV gV gV nein gV tV kompl. kompl. 16,0
 bundesweit geöffnet  regional geöffnet  nicht geöffnet; top 6 im Bereich Zusatzleistungen; punktgleiche Kassen alphabetisch sortiert; in die Auswertung flossen Er-

gebnisse des satzungsleistungs-tests aus FOCUs-MONEY 47/2013 ein (für den test waren alle Kassen angeschreiben worden, die im vorliegenden test verglichen werden);  
1)tabelle zeigt nur einen Ausschnitt der abgefragten Leistungen; 2)top-Platzierung im genannten Bereich, jedoch keine top-50-Platzierung im Gesamt-Ranking

Bestens beraten
Rückenleiden werden von Ärzten immer 

häufiger mit Hilfe des skalpells therapiert. 
Zahlen des Krankenhaus-Reports 2013 zu-
folge haben sich Wirbelsäulen-Eingriffe al-
lein bei AOK-Patienten zwischen den Jahren 
2005 und 2010 mehr als verdoppelt. Laut Ex-
perten allerdings sei diese drastische steige-
rungsrate nicht allein mit der Demografie 
und der Morbiditätsentwicklung innerhalb 
der Bevölkerung zu begründen. Um abzuklä-
ren, ob eine Operation wirklich nötig ist, räu-
men daher immer mehr Kassen der Klientel 
ein, auf ihre Kosten beim qualifizierten Fach-
arzt eine Zweitmeinung einzuholen. 

Neben dieser Dienstleistung gehören heu-
te zum service-Portfolio von top-Kranken-
kassen beispielsweise auch eine medizinische 
info-Hotline, die mit geschultem Personal 
mitunter sogar in Fremdsprachen rund um 
die Uhr an 365 tagen im Jahr berät, Unter-
stützung bei ärztlichen Behandlungsfehlern 
nebst individueller Reha-Beratung gibt, oder 
ein Erinnerungsservice für die Versicherten, 
damit diese impftermine oder Vorsorgeun-
tersuchungen nicht verpassen.

So wurde bewertet: 
• Der Bereich service setzt sich aus den 

teilbereichen serviceleistung und Geschäfts-
stellennetz zusammen.
• Die Punkte für das Geschäftsstellennetz 

ergaben sich aus der Division der Zahl der Fi-
lialen durch die Anzahl der Bundesländer, in 
denen die Kasse geöffnet ist. Anschließend 
wurde dieser Wert mit 100 multipliziert 
und logarithmiert. Der logarithmierte Wert 
wurde mit drei multipliziert. Hinzu kam der  
logarithmierte und anschließend mit zwei 
multiplizierte Wert der Anzahl der Versi-
cherten je Geschäftsstelle. Die summe wur-
de schließlich durch zwei geteilt.
• im Bereich service wurde je ein Punkt 

vergeben für das Angebot einer Online-Fi-
liale, eines standardisierten Behandlungs-
fehlermanagements, eines Versorgungs-
managements für schwerkranke, einer 
Reha-Beratung, einer Vermittlung von Arzt-
terminen, eines Auslandsnotfallservice, ei-
nes Erinnerungsservice für Vorsorgetermi-
ne, das Angebot eines Arzt-such- und eines 
Klinik-such-Portals im internet sowie der 

Ausstellung elektronischer Patientenquit-
tungen.
• Darüber hinaus wurde der telefonser-

vice bewertet. Der Punktwert ergab sich 
aus der Multiplikation der Wochenstunden, 
an denen die Kunden-Hotline zu erreichen 
ist, und dem Faktor der Qualität der Bera-
ter am telefon. Handelt es sich ausschließ-
lich um sozialversicherungsfachangestellte, 
wurde der Faktor zwei angesetzt. Ansons-
ten betrug der Faktor eins. Die so ermit-
telten Punkte wurden logarithmiert und  
mit vier multipliziert. Bei der medizinischen 
info-Hotline wurde die Zahl der Wochen-
stunden, an denen sie erreichbar ist, logarith-
miert und mit vier multipliziert. Wird zudem 
ein fremdsprachiger service angeboten, gab 
es 0,25 Punkte pro angebotene sprache. Ab-
gefragt wurden dabei acht sprachen.
• Die Gesamtpunktzahl aus dem Ge-

schäftsstellen- und service-Bereich wurde 
zum schluss durch 1,3 dividiert.

 bundesweit geöffnet  regional geöffnet; top 12 im Bereich service/Geschäftsstellen; überw. = überwiegend; 1)Besetzung der service-Hotline mit sozialversiche-
rungsfachangestellten; 2)Anzahl möglicher Fremdsprachen an der service-Hotline (abgefragt wurden Englisch, spanisch, türkisch, Polnisch, Russisch, tschechisch, 
italienisch, Französisch) Quellen: Angaben der Kassen, DFSI

maximale Punktzahl: 33,1

Kasse Geschäfts-
stellen je  

geöffnetes 
Bundesland im  
Durchschnitt

Service-Hotline medizi-
nische In-
fo-Hotline 
Stunden/ 
Tage pro 
Woche

standar-
disiertes 
Behand-
lungs- 

fehlerma-
nagement

Online- 
Filiale

individu-
elles Ver-
sorgungs-
manage-

ment

individu-
elle Reha- 
Beratung

Vermitt-
lung von 

Arzt- 
terminen

Vorsorge- 
erinne-
rungs- 
service

Arzt- und 
Kranken-

haussuche 
im  

Internet

elektro- 
nische  

Patienten-
quittung

Auslands-
notfall-
service

Punkte 
gesamtStunden/ 

Tage pro 
Woche

Fachper-
sonal1)

Fremd-
sprachen2)

bundesweit geöffnete Kassen
DAK-Gesundheit 43,6 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 31,5
Barmer GEK 57,4 24/7 überw. 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 31,5
Techniker Krankenkasse 15,4 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 30,8
SBK 6,4 24/7 alle 7 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 30,4
HEK 1,3 24/7 alle 7 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 30,2
KKH 6,9 24/7 überw. 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 29,6
regional geöffnete Kassen
AOK Nordwest 106,5 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,7
AOK Rheinland/Hamburg 55,0 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,2
AOK Baden-Württemberg 246,0 14/6 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,2
AOK Bayern 250,0 24/7 überw. 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,1
AOK Plus 72,0 24/7 alle 1 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 31,1
AOK Hessen 53,0 24/7 alle 4 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 30,7
AOK Rheinland-Pfalz/Saarland 38,5 24/7 überw. 2 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 30,1
AOK Nordost 37,7 24/7 alle 0 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja nein 29,8
AOK Niedersachsen 114,0 24/7 überw. 1 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja nein 29,6
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ZUSATZ-
LEISTUNGEN

UMFANG-
REICHSTEZusatZleistungen

GESCHÄFTS-
STELLENDICHTE

HÖCHSTE

SERVICE
BESTERservice

MoneyService

Darf’s mehr sein?
Wird über die Leistungsverzeichnisse der 

gesetzlichen Kassen diskutiert, fällt früher 
oder später das Argument, dass die Leistun-
gen ohnehin zu mehr als 90 Prozent gleich 
seien und es kaum Unterschiede zwischen 
den Wettbewerbern gebe. Weit gefehlt! in 
den letzten Jahren hat der Gesetzgeber im-
mer mehr Freiheiten eingeräumt, zusätzli-
che Angebote ins Programm aufzunehmen. 

so dürfen die Krankenkassen heute nicht 
nur für Maßnahmen Erstattungen zahlen, 
die der gesetzliche Katalog nicht kennt, wie 
Osteopathie und Homöopathie. sie können 
für aus dem gesetzlichen Kanon weitgehend 
gestrichene Leistungen Kosten übernehmen, 
wie für Brillen auch bei weniger schwerwie-
genden sehbeeinträchtigungen. Es ist ihnen 
auch erlaubt, gesetzliche standardleistun-
gen zu erweitern. Zum Bespiel bei der künst-
lichen Befruchtung. Zahlreiche Kassen tra-
gen hier mehr als die standardmäßigen 50 
Prozent der Kosten für die ersten drei Be-

fruchtungsversuche oder zahlen auch noch 
für einen vierten und fünften Versuch. Eben-
so gibt es vielfach zusätzliche Vorsorgeunter-
suchungen oder impfungen für Erwachse-
ne und Kinder auf Kassenkosten. Verbreitet 
sind auch erweiterte Grenzen, innerhalb 
derer die Kasse Kosten für Haushaltshilfen 
übernimmt, wenn bespielsweise die Eltern 
in einer Familie auf Grund eines Klinikauf-
enthalts den Haushalt nicht führen können.

so wurde bewertet:
• Grundsätzlich wurden nur Zusatzleis-

tungen bewertet, die nicht an ein Bonuspro-
gramm oder einen Wahltarif gekoppelt sind. 
Hat die Kasse in ihrer satzung zusätzliche 
Leistungen für die Bereiche häusliche Kran-
kenpflege, Haushaltshilfen für Haushalte, 
in denen Kinder leben, Haushaltshilfen für 
kinderlose Haushalte, Vorsorgeuntersuchun-
gen, schutzimpfungen, medizinische Vor-
sorgeleistungen an Kurorten, Patientenschu-

lungen, Hebammenversorgung, Rooming-in, 
freie Krankenhauswahl, künstliche Befruch-
tung, Leistungen von nicht zugelassenen 
Leistungserbringern, Leistungen für seh-
hilfen (Brille oder Gestell), nicht verschrei-
bungs-, aber apothekenpflichtige Medika-
mente und weitere zusätzliche Leistungen 
im gesamten Versorgungsgebiet verankert, 
gab es je zwei Punkte. sind diese regional be-
grenzt im Angebot, gab es nur einen Punkt.
• Weitere Punkte gab es für die Kosten-

übernahme für Reiseschutzimpfungen. Wird 
der impfstoff bzw. die impfleistung zu 100 
Prozent gezahlt, gab es zwei Punkte, wird 
nur anteilig geleistet einen Punkt. 
• Einen Punkt gab es zudem für eine kos-

tenlose Auslandskrankenversicherung. 
• Die summe aller Punkte wurde anschlie-

ßend durch zwei dividiert.

maximale Punktzahl: 17,5

Quellen: Angaben der Kassen, DFSI

Kasse über das gesetzliche Maß hinaus erweiterte Leistungen im Bereich . . .1) Kostenübernahme für 
Reiseschutz- 
impfungen

Punkte  
gesamt

Haus- 
halts- 
hilfen  

(mit Kind  
im Haus-

halt)

Haus- 
halts- 
hilfen  

(ohne Kind 
im Haus-

halt)

Vor- 
sorge- 

untersu-
chungen

Schutz-
imp-

fungen

Patienten-
schu-
lungen

Hebam-
men- 

versor-
gung

Rooming- 
in bei 

Kindern

künst-
liche  

Befruch-
tung

Leistungen 
nicht zu-

gelassener 
Leistungs-
erbringer

Seh- 
hilfen

nicht verschrei-
bungs-, aber  
apotheken- 
pflichtige  

Medikamente

kostenlose 
Auslands-
kranken- 

versicherung

Impfstoff Impf- 
leistung

bundesweit geöffnete Kassen
HEK gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 16,0
Techniker Krankenkasse gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 16,0
energie-BKK gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein gV nein kompl. kompl. 15,0
BKK Gildemeister Seidensticker gV gV tV gV gV gV gV nein gV nein gV nein kompl. kompl. 14,5
BKK VBU gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein nein nein kompl. kompl. 14,0
Heimat Krankenkasse gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein gV nein kompl. kompl. 14,0
regional geöffnete Kassen
BKK DürkoppAdler gV gV gV gV tV gV gV gV gV gV gV nein kompl. kompl. 16,5
atlas BKK ahlmann gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 16,0
BKK Wirtschaft & Finanzen gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. teilw. 15,5
BKK Akzo Nobel Bayern gV gV gV gV gV nein gV gV gV gV gV nein teilw. teilw. 15,0
BKK Scheufelen gV gV gV gV gV gV gV gV gV gV gV nein teilw. teilw. 15,0
BKK Euregio2) gV nein gV gV gV gV gV nein gV gV gV nein kompl. teilw. 14,5
Bergische Krankenkasse gV nein gV gV gV gV gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 14,0
BKK exklusiv2) gV nein gV gV gV nein gV gV gV nein gV nein kompl. kompl. 14,0
Brandenburgische BKK gV nein gV gV gV gV gV gV tV nein gV nein kompl. teilw. 14,0
nicht geöffnete Kassen
BKK RWE2) gV gV gV gV tV gV gV gV gV nein gV tV kompl. kompl. 16,0
 bundesweit geöffnet  regional geöffnet  nicht geöffnet; top 6 im Bereich Zusatzleistungen; punktgleiche Kassen alphabetisch sortiert; in die Auswertung flossen Er-

gebnisse des satzungsleistungs-tests aus FOCUs-MONEY 47/2013 ein (für den test waren alle Kassen angeschreiben worden, die im vorliegenden test verglichen werden);  
1)tabelle zeigt nur einen Ausschnitt der abgefragten Leistungen; 2)top-Platzierung im genannten Bereich, jedoch keine top-50-Platzierung im Gesamt-Ranking

Bestens beraten
Rückenleiden werden von Ärzten immer 

häufiger mit Hilfe des skalpells therapiert. 
Zahlen des Krankenhaus-Reports 2013 zu-
folge haben sich Wirbelsäulen-Eingriffe al-
lein bei AOK-Patienten zwischen den Jahren 
2005 und 2010 mehr als verdoppelt. Laut Ex-
perten allerdings sei diese drastische steige-
rungsrate nicht allein mit der Demografie 
und der Morbiditätsentwicklung innerhalb 
der Bevölkerung zu begründen. Um abzuklä-
ren, ob eine Operation wirklich nötig ist, räu-
men daher immer mehr Kassen der Klientel 
ein, auf ihre Kosten beim qualifizierten Fach-
arzt eine Zweitmeinung einzuholen. 

Neben dieser Dienstleistung gehören heu-
te zum service-Portfolio von top-Kranken-
kassen beispielsweise auch eine medizinische 
info-Hotline, die mit geschultem Personal 
mitunter sogar in Fremdsprachen rund um 
die Uhr an 365 tagen im Jahr berät, Unter-
stützung bei ärztlichen Behandlungsfehlern 
nebst individueller Reha-Beratung gibt, oder 
ein Erinnerungsservice für die Versicherten, 
damit diese impftermine oder Vorsorgeun-
tersuchungen nicht verpassen.

So wurde bewertet: 
• Der Bereich service setzt sich aus den 

teilbereichen serviceleistung und Geschäfts-
stellennetz zusammen.
• Die Punkte für das Geschäftsstellennetz 

ergaben sich aus der Division der Zahl der Fi-
lialen durch die Anzahl der Bundesländer, in 
denen die Kasse geöffnet ist. Anschließend 
wurde dieser Wert mit 100 multipliziert 
und logarithmiert. Der logarithmierte Wert 
wurde mit drei multipliziert. Hinzu kam der  
logarithmierte und anschließend mit zwei 
multiplizierte Wert der Anzahl der Versi-
cherten je Geschäftsstelle. Die summe wur-
de schließlich durch zwei geteilt.
• im Bereich service wurde je ein Punkt 

vergeben für das Angebot einer Online-Fi-
liale, eines standardisierten Behandlungs-
fehlermanagements, eines Versorgungs-
managements für schwerkranke, einer 
Reha-Beratung, einer Vermittlung von Arzt-
terminen, eines Auslandsnotfallservice, ei-
nes Erinnerungsservice für Vorsorgetermi-
ne, das Angebot eines Arzt-such- und eines 
Klinik-such-Portals im internet sowie der 

Ausstellung elektronischer Patientenquit-
tungen.
• Darüber hinaus wurde der telefonser-

vice bewertet. Der Punktwert ergab sich 
aus der Multiplikation der Wochenstunden, 
an denen die Kunden-Hotline zu erreichen 
ist, und dem Faktor der Qualität der Bera-
ter am telefon. Handelt es sich ausschließ-
lich um sozialversicherungsfachangestellte, 
wurde der Faktor zwei angesetzt. Ansons-
ten betrug der Faktor eins. Die so ermit-
telten Punkte wurden logarithmiert und  
mit vier multipliziert. Bei der medizinischen 
info-Hotline wurde die Zahl der Wochen-
stunden, an denen sie erreichbar ist, logarith-
miert und mit vier multipliziert. Wird zudem 
ein fremdsprachiger service angeboten, gab 
es 0,25 Punkte pro angebotene sprache. Ab-
gefragt wurden dabei acht sprachen.
• Die Gesamtpunktzahl aus dem Ge-

schäftsstellen- und service-Bereich wurde 
zum schluss durch 1,3 dividiert.

 bundesweit geöffnet  regional geöffnet; top 12 im Bereich service/Geschäftsstellen; überw. = überwiegend; 1)Besetzung der service-Hotline mit sozialversiche-
rungsfachangestellten; 2)Anzahl möglicher Fremdsprachen an der service-Hotline (abgefragt wurden Englisch, spanisch, türkisch, Polnisch, Russisch, tschechisch, 
italienisch, Französisch) Quellen: Angaben der Kassen, DFSI

maximale Punktzahl: 33,1

Kasse Geschäfts-
stellen je  

geöffnetes 
Bundesland im  
Durchschnitt

Service-Hotline medizi-
nische In-
fo-Hotline 
Stunden/ 
Tage pro 
Woche

standar-
disiertes 
Behand-
lungs- 

fehlerma-
nagement

Online- 
Filiale

individu-
elles Ver-
sorgungs-
manage-

ment

individu-
elle Reha- 
Beratung

Vermitt-
lung von 

Arzt- 
terminen

Vorsorge- 
erinne-
rungs- 
service

Arzt- und 
Kranken-

haussuche 
im  

Internet

elektro- 
nische  

Patienten-
quittung

Auslands-
notfall-
service

Punkte 
gesamtStunden/ 

Tage pro 
Woche

Fachper-
sonal1)

Fremd-
sprachen2)

bundesweit geöffnete Kassen
DAK-Gesundheit 43,6 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 31,5
Barmer GEK 57,4 24/7 überw. 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 31,5
Techniker Krankenkasse 15,4 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 30,8
SBK 6,4 24/7 alle 7 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 30,4
HEK 1,3 24/7 alle 7 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 30,2
KKH 6,9 24/7 überw. 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 29,6
regional geöffnete Kassen
AOK Nordwest 106,5 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,7
AOK Rheinland/Hamburg 55,0 24/7 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,2
AOK Baden-Württemberg 246,0 14/6 alle 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,2
AOK Bayern 250,0 24/7 überw. 8 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 32,1
AOK Plus 72,0 24/7 alle 1 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 31,1
AOK Hessen 53,0 24/7 alle 4 24/7 ja ja ja ja ja ja ja nein ja 30,7
AOK Rheinland-Pfalz/Saarland 38,5 24/7 überw. 2 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja ja 30,1
AOK Nordost 37,7 24/7 alle 0 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja nein 29,8
AOK Niedersachsen 114,0 24/7 überw. 1 24/7 ja ja ja ja ja ja ja ja nein 29,6
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ZAHN-
MEDIZINISCHE
VERSORGUNG

BESTE

MoneyService

Unschädliche Bonbons

ZahnmediZinische versorgung

Zahnersatz zum Nulltarif von der Kasse? 
Den gibt es doch nicht, oder? schließlich zahlt 
die Kasse maximal 65 Prozent der Kosten 
der sogenannten Regelversorgung. Und das 
auch nur, wenn im Bonusheft nachgewiesen 
ist, dass zehn Jahre lang regelmäßig ein Vor-
sorgetermin beim Zahnarzt wahrgenommen 
wurde. sind fünf lückenlose Jahre dokumen-
tiert, gibt es 60 Prozent, ansonsten 50 Pro-
zent Zuschuss.

Einige Kassen jedoch zeigen sich großzü-
gig und übernehmen die Kosten für die Re-
gelversorgung komplett, wenn eine regel-
mäßige Vorsorge nachgewiesen wird und für 
den Einsatz des Ersatzes ein spezieller Part-
nerzahnarzt aufgesucht wird oder ein spe-
zielles Zahnlabor den Ersatz fertigt. Besser 
natürlich, es ist erst gar kein „falscher Zahn“ 
notwendig. Ein prophylaktisches Mittel: re-
gelmäßige professionelle Zahnreinigungen. 

Gut zu wissen: Auch hier beteiligen sich zahl-
reiche Kassen an den Kosten.

so wurde bewertet:
• Zwei Punkte erhielt jede Kasse für das 

Angebot einer kostenlosen professionel-
len Zahnreinigung für alle Versicherten, ei-
nen Punkt, wenn diese nur für Versicherte 
bezahlt wird, die sich in bestimmte Versor-
gungsverträge eingeschrieben haben. Wer-
den Zuschüsse zu Zahnreinigungen für alle 
Versicherten bezahlt, gab es ebenso einen 
Punkt. Hat die Kasse vergünstigte Angebote 
zur professionellen Zahnreinigung über Ver-
tragspartner im Portfolio, wurde dies mit ei-
nem Punkt bewertet.
• Bietet die Kasse über die Pflichtleistung 

hinaus spezielle Zahnbehandlungen, Preis-
vergleiche für Zahntechnik und Zahnersatz, 
eine zahnmedizinische Beratung, vergünstig-

ten Zahnersatz (z. B. über Partnerlabors) und 
Zahnersatz zum Nulltarif (z. B. bei Regelver-
sorgung und vollem Bonus für regelmäßige 
Vorsorge), bekam sie dafür je einen Punkt.
• Gibt es außerdem Verträge mit Leis-

tungserbringern zur besonderen ambulan-
ten oder integrierten Versorgung im Zahn-
bereich, waren diese drei Punkte wert, wenn 
Zugang zu diesen im gesamten Versorgungs-
gebiet der Kasse besteht und alle Versicher-
ten sich einschreiben können. Zwei Punkte 
gab es, wenn Angebote im Rahmen der Ver-
träge regional begrenzt bestehen, jedoch 
von allen Versicherten der Kasse in Anspruch 
genommen werden können. Ein Punkt wur-
de vergeben für regional limitierte Angebote, 
zu denen auch nur begrenzt Zugang besteht.

maximale Punktzahl: 12,0

Quellen: Angaben der Kassen, DFSI

Kasse kostenlose  
professionelle 
Zahnreinigung

Zuschuss für  
professionelle 
Zahnreinigung

vergünstigte  
professionelle  
Zahnreinigung1)

besondere  
Versorgungs- 
verträge zur  
Zahnmedizin

Kosten- 
übernahme für 

spezielle  
Behandlungen2)

Preisver- 
gleiche bei 
Zahnersatz/ 
Zahntechnik

Zahnersatz 
zum  

Nulltarif3)

vergünstigter 
Zahnersatz

zahnmedi- 
zinische 
Beratung

Punkte 
gesamt

bundesweit geöffnete Kassen
HEK teilw. ja ja gV ja ja ja ja ja 11,0
Die Schwenninger Krankenkasse alle nein ja gV ja ja ja ja ja 11,0
energie-BKK alle nein ja gV ja ja ja ja ja 11,0
Heimat Krankenkasse alle nein ja gV ja ja ja ja ja 11,0
Securvita Krankenkasse teilw. ja ja gV ja ja ja ja ja 11,0
BKK244) teilw. ja ja gV ja nein ja ja ja 10,0
DAK-Gesundheit teilw. ja ja gV nein ja ja ja ja 10,0
Techniker Krankenkasse teilw. ja ja tV ja ja ja ja ja 10,0
Barmer GEK nein ja ja gV ja ja nein ja ja 9,0
BKK Pfalz alle nein nein gV nein ja ja ja ja 9,0
BKK VBU nein ja nein gV ja ja ja ja ja 9,0
Novitas BKK4) teilw. nein nein gV ja ja ja ja ja 9,0
SBK alle nein ja rV ja ja ja ja ja 9,0
regional geöffnete Kassen
BKK VerbundPlus teilw. ja ja gV ja ja ja ja ja 11,0
BKK advita alle nein ja tV ja ja ja ja ja 10,0
BKK Wirtschaft & Finanzen teilw. ja ja gV ja ja nein ja ja 10,0
mhplus BKK nein ja ja gV ja ja ja ja ja 10,0
AOK Baden-Württemberg teilw. nein ja gV ja ja nein ja ja 9,0
BKK Akzo Nobel Bayern teilw. nein nein gV ja ja ja ja ja 9,0
BKK Herkules4) teilw. ja nein gV ja nein ja ja ja 9,0
BKK Mobil Oil teilw. ja ja gV nein ja nein ja ja 9,0
 bundesweit geöffnet  regional geöffnet; top 3 im Bereich zahnmedizinische Versorgung, punktgleiche Kassen alphabetisch sortiert; gV = im gesamten Versor-

gungsgebiet der Kasse verfügbar und für alle Versicherten zugänglich, tV = nur in teilen des Versorgungsgebiets der Kasse verfügbar, jedoch für alle Versicherten 
zugänglich, rV = nur regional verfügbar und für Versicherte zugänglich; 1)bei Vertragspartnern; 2)über Pflichtleistungen hinaus; 3)z. B. für Regelversorgung bei Nach-
weis lückenloser regelmäßiger Kontrolluntersuchungen (Bonusheft); 4)top-Platzierung im genannten Bereich, jedoch keine top-50-Platzierung im Gesamt-Ranking


